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Amtlicher Teil.

Bekanntmachung.
Hiermit machen wir darauf aufmerksam,
k der Unterricht in den Schulen am Montag,
jt 5. d. TTTts., lvleder beginnt,
eitoille , den 3. März 1917.

___ ._ Der Magistrat.
Bekanntmachung.

Jtl  Unterricht der gewerblichen Fortbil=
igsfchule beginnt am Montag , den 5. ITIärz
Is.
Eitoille , den 3. März 1917.

-_ Der Sch uloorstand.
Bekanntmachung.

Lateinschule Cltoille.
Das neue Schuljahr beginnt Donnerstag,
«19 . Fipril d. Js., morgens 8 Uhr . Die Buf --
meprüfung findet Mittwoch, den 18. Fipril
S., vormittags 8 1/* Uhr , statt.
Ileuanmelbungen nimmt täglich von 11 bis
Uhr entgegen

I_ der Fester : Dr . IPahl.
Bekanntmachung.

chere Mädchenschule , Citoille.
feos neue Schuljahr beginnt Donnerstag,
f 19. April, morgens 8 Uhr. Die stufnahme --
jfung findet Mittwoch, den 18. Bpril , vor-
l 0 !}* 3 1/, Uhr , statt.
fhmanmclbungen nimmt entgegen Montags
k Donnerstags von 3—4 Uhr , Dienstags und
rrags von 12 — 1 Uhr

_ die Vorsteherin.

t .Bekanntmachung.
uni Schutze der Saaten sind die Tauben

9  15 . Marz ab bis 15. Mai bei Vermeidung
1 Strafe eingesperrt zu Halten,
keitville , den 1. März 1917.

_ ___ Die Pol izeiverwaltung.
Bekanntmachung.

An dem Fischgeschäft von Blecker  sind
rocknete und gewässerte Stockfische, geräu¬
mter Seelachs , Schellfisch in öelee , Muschel-
1«) und dänische Fischwurst zu Haben,
eitoille , 3. März 1917.

Der Magistrat.

Bekanntmachung.
Am Montag , den 5. d . Mts ., vormittags

von - 9 Uhr ab , werden in dem Fischgeschäft von
Blecker fjeringe verkauft . Auf den Kopf der
Haushaltung entfällt ein Hering . Es kostet das

. Stück 42 Pfennig.
Bezugsberechtigt sind die Haushaltungen mit

den Lebensmittelkarten Nr . 587 — 710.
eitoille . den 2. März 1917.

_ Der Magistrat.
Bekanntmachung.

Am Dienstag , den 6 . d . Mts ., vormittags
von 9 Uhr ab . werden bei Herrn Kaufmann
Höhn Dänische Fier verkauft.

Auf den Kopf der Haushaltung entfällt ein
Ei . Es kostet das Stück 35 Pfennig.

Es werden aufgerufen um:
9 Uhr die Nummern von 878 — 1000,

10 ' . . „ 1001 — 40,
• 11 „ „ „ „ 11— 165.
eitoille , den 2. März 1917.

__ Der Magistrat.
Bekanntmachung.

Die Dien st stunden  im Landratsamte in
Rüdesheim in der Kreisausschuß - und in der
Steuerverivaltung dort sind für das Publikum
auf 9 Uhr vormittags bis 12 Uhr mittags fest¬
gesetzt . Nachmittags sind die Büros für das
Publikum geschlossen . Auch Telefongespräche sind
möglichst auf die Vormittage zu beschränken.

eitoille , den 2. März 1917.
_ Der Magistrat.

Bekanntmachung.
Am Dienstag , den 6. März d. Js., abends

7 Uhr , findet im Hotel „Deutsches Haus", hier,
ein Vortrag  des Rheingauer Vereins für Obst-
Wein - und Gartenbau Geisenheim , durch Herrn
Glinde mann,  über „Gemüsebau in der
K r i e g s z e i t" statt , wozu dieBevölkerung , beson¬
ders die weiblichen Personen , eingeladen werden.

Mit Rücksicht auf die außerordentliche Wichtig¬
keit der Sache bitten wir um zahlreichen Besuch.

eitoille , den 3. März 1917.
Der Magistrat.

Deutscher Reichstag.
Im Deutschen Reichstag gab es am Dienstag

einen „ großen Tag " . Reichskanzler Bethmann --
H o l l w e g nahm das Wort und hielt scharfe
Abrechnung mit Amerika und England . Tie Plätze

des Bundesrates , die Hoflogen und Tribünen
waren dicht besetzt . Wer sich nicht am Tage vor¬
her Karten besorgt hatte , fand keinen Platz . Wäh¬
rend das Haus sich durch die einleitenden For-
malitäten nicht zu sehr in den Einzelgesprüchen
stören ließ , trat tiefste Stille ein , als der Kanzler
eintrat und sofort das Wort nahm . Ter Reichs¬
kanzler spricht bekanntlich sehr eindrucksvoll,
unterstreicht wichtige Sätze durch Erheben der
Stimme , gelegentlich sogar durch einen Faust¬
schlag auf den Tisch . Bei den Anklagen gegen
England steigerte sich die Rede zu dramatischer
Wucht , oft von stürmischem Beifall unterbrvchen
woran sich beim 'Schluß auch das Publikum auf
den Tribünen beteiligte . Tie Presse äußert sich
in einmütiger W/ise über die Reichskanzlerrede.
So schreiben z. B . die „ Züricher Nachrichten " :
„Bethmanns Rede wär ein höchster staatsmänni-
scher Flug , wo er von den inneren Problemen
der deutschen Politik nach dem Kriege sprach.
Das waren Sätze , wie sie nur ein überlegener
Geist aus der Seele dieser für das deutsche Volk
so fürchterlichen , aber auch überwältigend gro¬
ßen und für Jahrhunderte Furchen ziehenden
Zeit schöpfen konnte . Die Abrechnungen mit den
Vereinigten Slaatew und mit England , mit Wil¬
son und mit Llohd George , aber waren nieder¬
schmetternd und in ihrer Beweiskraft überwäl¬
tigend . Ter Schluß war ein Siegesschluß , nicht
prahlend und nicht prophetlerisch , sondern auf-
gebaut auf den granitenen Quadern des Tat¬
sächlichen ."

Deutschland und Mexiko.
Berlin  2 . März . (SB. B .) Die amerikanische

Presse enthält Mitteilungen über Anweisungen
des Auswärtigen Amtes an den deutschen Ge¬
sandten in Mexiko  für den Fall , daß es Deutsch¬
land nach der Erklärung des uneingeschränkten U-
Bootlrieges nicht gelingen sollte die Vereinigten
Staaten neutial zu erhalten . Diesen Meldungen
liegt folgender Sachverhalt zu Grunde:

Nachdem der Entschluß gefaßt war , am 1. Fe¬
bruar deu uneingeschränkten U-Bootkrieg zu be¬
ginnen , mußte niit Rücksicht auf die bisherige
Haltung der amerikanischen Regierung mit der
Möglichkeit eines Konfliktes mit den Ver¬
einigten  S ta a t e n gerechnet werden . . Daß
diese Rechnung richtig war , belviesen die Tat¬
sachen , denn die amerikanische Regierung brach
alsbald nach der Bekanntgabe unserer Sperrge¬
bietserklärung die diplomatischen Beziehungen zu
Deutschland ab und forderte die übrigen neutralen
Mächte aus , sich diesem Vorgehen anzuschließen.

In der Voraussicht dieser Möglichkeiten war
es nicht nur das Recht , sondern auch die Pflicht
der Reichsleitung , auch für den Fall eines kriege¬
rischen Konflikts mit den Bereinigten Staaten
von Amerika rechtzeitig Vorsorge zu
treffen,  um den Zutritt eines weiteren Gegners
zu unseren Feinden , wenn möglich , auszugleichen.
Der kaiserliche Gesandte in Mexiko ist deshalb



Cltoiller Nachrichten. - Amtsblatt der Stabt Gltoille.

Mitte Januar beauftragt worden , für den Fall,
daß uns die Vereinigten Staaten den Krreg er-
klären sollten , der mexikanischen Reg re -
rung ein Bündnis anzubieten  und die
näheren Einzelheiten zu vereinbaren . Die Wer¬
tung verpflichtete im übrigen den Gesandten aus¬
drücklich , keinerlei Schritte bei der mexrkanychen
Regierung zu unternehmen , bevor er von der er¬
folgten amerikanischen Kriegserklärung Gewrßhert
erlangt habe . „ _ . .« .. ,,

Auf welche Art und Werse dre ainerrkanrsche
Regierung von der auf geheimem Wege nach
Mexiko erteilten Weisung Kenntnis erhalten hat,
ist nicht bekannt : doch scheint der V e r r a t — um
solchen dürfte es sich handeln — am amerrkanr-
schem Gebiet verübt Morden zu iein.

Kriegs- Chronik.
2 8. F e b r u a r.

W e st e n : Englische Erkundungsvorstöße an der
Artoissront wurden abgewiesen . — Im Ancre-
gebiet verliefen Vorfeldgefechte nach Absicht der
Führung . — An der Aisne wurde eine unierer
Flußsicherungen von den Franzosen überrumpelt;
durch Gegenstoß kam die Postenstellung und dre
bereits gefangene Besatzung wieder rn unsere
Band . - Auf dem linken Maasufer scherterleu
französ . Teilangriffe . - Westlich von Markirch
(Vogesen ) schlugen Unternehmungen von vrer
französischen Abteilungen fehl . — ^C ,t e n . Bei¬
derseits der Valeputnastraße im Süd teil derWald-
karpathen brachte ein forsch - durchgeführter An¬
griff unsere Truppen in Besitz mehrerer russ.
Höhenstelluugeu ; zwölf Offiziere , 1300 Mann
wurden gefangen , elf Maschinengewehre und neun
Minenwerfer erbeutet . — Mazedon . Fronte
Im Eernabvgen griffen Italiener die von uns
am 12 . Februar genommenen Höhenstellungen
östlich von Paralovo an ; der Angriff brach ver¬
lustreich zusanimen.

1. März.
We st e n : Auf beiden Ancreufern ist vor eini¬

gen Tagen aus besonderen Gründen ern Teil
unserer vorderen Stellungen freiwillig und plan¬
gemäß geräumt und die Verteidigung rn erne an¬
dere vorbereitete Linie gelegt worden . Dem Geg¬
ner blieb unsere Bewegung verborgen ; unrnchtrg
handelnde Nachhuten beschäftigten den Gegner
in kleineren Gefechten , fügten dem Fernd er¬
hebliche Verluste und machten hierbei eh
Offiziere und 174 Mann zu Gefangenen . Wir
beherrschen noch heute das Vorfeld unserer Stel¬
lungen . — Nack, starkem Feuer griffen rn den
Morgenstunden die Engländer bei LranVlay
und Saillh an ; der Angriff scherterte terlwerse
im Nahkainpf . — Auf dem Westufer der Maas

bereitete sich ein französischer Stoß vow den
unser Vernichtungsfeuer vereitelte . — ölten:
Bei starkem Schneefall war in den Waldkarpathen
nur auf den Höhen östlich der Brstrrtz das Ge-
schützseuer lebhaft . — Nördlich der Valeputna-
straße griff der Russe nochmals die von uns ge¬
nommenen Stellungen vergeblich an . — Im
Slanic - und Ortoztal wurden kleinere Vorstöße
und im Susita - und Putnatal starke Angriffe ab¬
gewiesen.

Z
Westen:  Zwischen Ipern und Arras blieben

Erkundungsvorstöße des Feindes ohne Erfolg.
— Bei Souchez drangen englische Abteilungen
gegen imsere Stellungen vor ; sie wurden abge¬
wiesen . Im Nahkampf blieben 20 Gefangene in
unserer Hand . — Im Ancregebiet Zusammen¬
stöße im Vorfeld ; bei Saillh wurden 30 Eng¬
länder als Gefangene eingebracht . - - Ost e n:
Von Riga bis zum Dnjester war zeitweilig die
Gesechtstätigkeit rege . — Auf dem Ostufer der
Najarowka hatte ein Vorstoß unserer Sturm¬
trupps vollen Erfolg ; Minenstollen wurden ge¬
sprengt und 170 Mann Russen gefangen . — In
fünfmaligem , sehr verlustreichem Ansturm ver¬
suchten die Russen die Höhe nördlich der Vale¬
putnastraße wieder zu nehmen . Die Angriffe
sind sämtlich vor unseren Stellungen znsammen-
gebrochen.

vom 5eeKpieg.
18 Dampfer und 7 Segler mit 64 500 Toünen

versenkt
Berlin,  2 . März . )W . T . B . Amtlich .)

Zwei  neuerdings zurückgekehrte U -Boote
haben 15 Dampfer und sieben Segler
von insgesamt 64 500 Brnttoregister-
tonnen versenkt.  Eines dieser U -Boote
traf vor der Südküste Irlands einen als U-
Boot - Falle  eingerichteten Tank -Dampfer
mit vier gut verdeckten Breitseit -Geschützen,
der auch seine Schiffsboote dazu benutzte,
Wasserbombe » gegen das U -Boot zu werfe « .
Nach dem Auftauchen führte das U -Boot von
3 Uhr nachmittags bis zum Dunkelwerden
gegen die U -Boot -Falle und einen hinzukom¬
menden U -Boot -Jäger der Foxglove -Klasse ein
Artilleriegefecht , bei dem mindestens drei Tref¬
fer auf den Foxglove erzielt wurde « . Durch
die Versenkung dieser Schiffe sind unter ande¬
rem vernichtet : 8800 Tonnen Granaten , 3500
Tonnen Getreide , 3000 Tonnen Leinsamen,
ferner etwa 50 000 Tonnen Kohlen , 2500 Ton¬
nen Kriegsmaterial , 3500 Tonnen Stückgut,
4300 Tonnen Heu , 1200 Tonnen Eisenerz und
1800 Tonnen Erdnüsie.

Ueber 48 000 Tonne « , darunter Truppchen vo
transportdampfer versenkt horten

Berlin,  1 . März . (W . B . Amtlich t gemw
Sperrgebiet des Mittelmeeres wurden
seren Unterseebooten versenkt : Am 17 . Feiferding
südlich 'von Malta ein v o llb e la d e n eMrn , g
wärts steuernder Transportdampfergeblich
etwa 9000 Tonnen , am 23 . Februar ein e Grob
besetzer , von Begleitfahrzeugen gesicherter T »rmals
p ent raus  p o r td am  p fe  r von etwa »ündet«
Tonnen , am gleichen Tage ein beladener^  Grue
falls begleiteter Tr a n s p o r t d a nr p fe rG " ^ ?.
etwa 5000 Tonnen , am 24 . Februar der hMauschli
nete Truppentransportdampfer „ DorothPüoen v
.4494 Tonnen mit et w a 50 0 M a n n Ko 1!e ™
altruppen,  Artillerie und Pferden an T ei
Ein Teil der Truppen ist ertrunken . n>'wrm!

Berlin;  1 . März . (W . B . Amtlich .) in
den bekanntgegebenen Transportdampfern j
den von unseren U-Booten in den letzten # te
im Mittelmeer noch dreizehn F a h r z , K w
mit insgesamt 25166 Donnen versenkt , dar
der italienische Dampfer „ Ozeania " (4217 To
mit Weizen von Amerika nach Italien , der
steckt bewaffnete englische Dampfer „ Corso"
Tonnen ) mit 5000 Tonnen Manganerzen , „ e,
Tarnen und Baumwolle von Bombay nach *
der bewaffnete italienische Dampfer „ Prudt ^ .

eiben(3307 Tonnen ) mit Mais von Argentinien
Italien , der schwedische Dampfer „ Skog L' ~ •• ,
(2903 Tonnen ) mit Kohle von Norfolk Jj
Neapel , der griechische Dampfer „ Priem XlX
(3537 Tonnen ) auf dem Wege von Salonikis "" 3
Algier.

:en
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An der Ostfront und im Cerna -Bog, ^ ^ j e
Die Vorgänge an der »Ostfront stcheizux: T

nachlassender Kälte im Zeichen der Borsr " ist
tung der großen Operationen für Frü — —
und Sommer . Die Versuche der Russen,
blutige Massenstürme am Tartarenpaß
23. und 24. Februar einen eventuellen s
ren Einbruch nach Ungarn vorzubereiten , X klt
den erfolglos und wurden bisher nicht irf Eltz
ausgenommen . Dagegen brachten de Dienste
Vorstöße an der Valeputnastraße neuer Mnenf
winn , welcher die bisherigen Erfolge bei 3 Mgssx
canesti weiter ausbaut . Auf der Höhe s KU- sch
der Straße wurde die für die deutschen L
unbequeme feindliche Anlage zerstört ur SS?
Unterstände 'gesprengt . Die Höhe nördlii
Straße wurde für dauernde Besetzung e
richtet und an das deutsche Grabensystet
gegliedert . Die Größe des Erfolges geh '

X von dem Verhältnisse
der familie zur Sd]ule.

Fortsetzung.
Unsere Ausführungen zeigen klar und deutlich,

daß das Wirken der Schule viele und starke
Hindernisse , Hemmungen und Beeinträchtigungen
seitens der Familie zu erleiden hat . Diese Tat¬
sache muß alle Freunde der Volksbildung mit
tiefer Betrübnis erfüllen . Dabei darf es aber
nicht bleiben , damit wäre der guten Sache wenig
genützt . Es gilt , diese Schattenseiten so weit
als möglich zu beseitigen . Wir wollen nun
sehen, wo der Ursprung , die eigentliche Ursache
der krankhaften Erscheinung steckt. Dre Ursachen
liegen zum Teil in der Armut  vieler Eltern.
Im Kampfe ums tägliche Brot finden sie .nicht
mehr die Zeit zur Erziehung ihrer Kinder . Die
bittere Sorge um des Leibes Notdurft drängt
jede andere Sorge in den Hintergrund . sDie
Kinder selbst müssen zum Erwerbe des täglichen
Brotes beitragen . — Sorgen und Kummer , ge¬
schäftliche Niederlagen und Mißerfolge beeinträch¬
tigen iselbst im Mittelstände  die häusliche
Kinderpflege . — Das Geld für Anschaffung der
notwendigen Lernmittel wird dem Vater einer
zahlreichen Kinderschar zu einer drückenden
Bürde , und er betrachtet Lehrer und Schule als
die unwillkommenen Ursachen , die seinen kärg¬
lichen Erwerb schmälern . Aber auch Wohl¬

habende  berechnen in ihrem Haschen und
Jagen nach Vermehrung ihrer weltlichen Schätze
sehr scharf das Minus des Geldsäckels , welches
die Erhaltung der Ortsschule herbeigeführt und
suchen häufig ihren Kindern die Teilnahme am
Schulunterrichte durch Verwendung derselben
bei ' den ländlichen Arbeiten zu verkürzen . Das
allgemeine bekannte Bestreben , die Kleinen vor
Vollendung des sechsten (Lebensjahres in die
Schule zu stecken und die Schulbildung möglichst
frühzeitig abzuschlietzen , unterliegt in den meisten
Fällen nur der Berechnung der allermateriellsten
Nützlichkeitsprinzipien . — Sehr oft fehlt es der
Elternschaft an Interesse , an Lust und
Liebe , an gutem Willen  für das mühsame
Erziehungsgeschäft . Nach Erledigung der täg¬
lichen Arbeiten wollen sich solche Eltern nicht
mehr mit ihren Kindern befassen, sich über diese
vielleicht wegen der Schularbeiten auch noch

*f]

„Nu

ärgern ; sie suchen sich zu erholen und zu^ zer-
" ' ' asten,streuen . Der Tag ist den Geschäften , der Abend

oft bis in die späte Nacht hinein den Ver¬
gnügungen gewidmet . — Manche Mutter braucht
nicht wenig Zeit , um ihre Putz - und Z e r -
streuungssucht  zu befriedigen . Da bleibt
eben wenig oder gar keine Zeit für die lieben
Kleinen übrig . Diese läßt man entweder ohne
Aufsicht oder sie werden der Aufsicht von Per-
sonen unterstellt , über die man beim Kaffee¬
klatsch eine Klage nach der anderen erhebt . Wie

reimt sich aber dieser Widerspruch ! Auf
ständnis für das Erzie hungsges  chäfjanz ' hü!
man von ihm nicht schließen . Im Gegek Der
In vielen Fällen werden wir einen auffallt „Fü
Mangel an Verständnis für die leiblichvEnszou
geistige Erziehung des Menschen wahrne ?^ "' ®*(
Den meisten Eltern fehlt vollständig eine ^ ™
gemeine pädagogische BildunMns-  ui
fehlt ihnen die Befähigung , in den mod» „So
gegen früher sehr veränderten Verhältnisse : Die
ererbte Erziehungsweirheit auszumünzew „Aci
vermehrten Gefahren einer christlichen K̂ Mutzio
zucht mit neuen Mitteln zu begegnen . r
erzieht nach den bekannten Worten : „ EÜ
immer so", wie man es von den Eltern gr-
Gar manchen fehlt jedes Verständnis ))^ ^ ,
höhere Bildung und Gesittung,  s Bin
selbst haben wenig gelernt ; daraus folgen !«« Ha
daß auch ihre Kinder nicht mehr ^ zu  I „Dc
brauchen ; diese sollen ja nach ihrer Me» Der

nicht Gelehrte werden . j ^Dc
Solche Eltern bedenken nicht wie st

ihre Kinder schädigen . — In nicht Mus ein
Fällen mangelt es auch wohl am Ver Zit;
wortlichkeitsgefühl  und hauptsächl! Aff die
dem, was den Kern der häuslichen Erzi »2.
ausmacht , an der gesunden , christlichen Li . £ a
auffassung über Grund und Zweck des D»
über Ehe, Familie , Beruf und vor allew »jnem
Pflichten der Eltern und Kinder . (Forts etzwvesterrr
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druppKen von dem hohen militärischen Wert der
t .ersten Höhe , schon aus den im Heeresbe-

t aemachten erheblichen Beutezahlen hervor,
-n noLlm 27. Februar versuchten die Italiener
7 ^ .« rdings , die Höhe 1030 im Cernabogen zu
>p n e rtitcn , gegen die sie bereits verschiedene Male
,r - raeblich angerannt sind , und deren angeb-
L pin t Eroberung die italienische Presse bereits
t - r ^ Urmals unter beabsichtigtem Ruhmgerede
otmn kündete . Nach staxkem , mittags einsetzen-
pvpri  Feuer gingen dichte Schwärme in zwei
n f p rbweiet Breite gegen die Bergkuppe und

Kpr ^ anschließenden Höhen vor . Wo die Stür-
nmVÄden bis an die Gräben herankamen , wur-

A 1'\ , sie mit Handgranaten blutig abgewiesen.
„7 ^ in ein kleines Grabenstück versuchten sie

zudringen . Ein sofortiger Gegenstoß warf
. jedoch wieder hinaus . Das Verfolgungs-
rch > \ x, in das die Fliehenden gerieten , ver - '
öiern i, eite die Verluste der Angreifer . Die ge¬
izten Stellung verblieb restlos in deutschem
rhrzft.
kt, dar
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Politische Uebersicht.
in «euer Generalstabschef in Oesterreich-

Ungarn
- ^ „ Wi e n , 2. März . (28 .B .) Ein kaiserliches Hand¬

eiben enthebt  den 'Feldmarschall Ko nrad
. , . « Höhendorsf  unter Verleihung des Groß-

, irzes des Maria -Theresia -Ordens behufs Ver-
rdung in anderweitiger Stellung von dem'

lonttl „ als Chef des Generalstabs.  Ein
iteres kaiserliches Handschreiben ernennt den
xiherrn Arz von Straußenbe rg  zu sei-
m Nachfolger.

Das zweite Bersuchsschiff
a s e l , 1. März . Havas meldet aus Bor-

Der amerikanische Dampfer „R o ch e -
' ist in die Gironde eingelaufen ._
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Lokales und Provinzielles.

X Eiwille , 3. März . Frau Gräfin Maria
Eltz  hier ist in Ansehung ihrer vielfachen

Dienste um die Verwundeten und Hinter-
benenfürsorgc die Rote Kreuz - Medaille

J Klasse verliehen worden . War Frau Gräfin
Mltz schon im Frieden in hervorragender Weise

um die Bedrängten der Stadt Eltville , mit der
das Gräfliche Haus seit Jahrhunderten in engen
Beziehungen steht , besorgt , so hat der grauenvolle
Krieg ihr Mitleiden und ihre Hilfsbereitschaft
noch mehr zu Tage treten lassen . Selbstlos,
ohne persönliche Motive oder Machtgelüste , kurz,
in der vornehmen Weise , die den wirklichen Adel
anszeichnet , hat Frau Gräfin und ihr ganzes
Haus die Wohltätigkeit geübt , sodaß es uns eine
herzliche Freude ist , daß ihr Tun auch von staat¬
licher Seite die verdiente Anerkennung gefunden
hat.

r Eiwille , 3 . März . Wie wir hören , werden
in dem ausgedehnten Park des Lang wert her
Hofes  die großen Rasenflächen mit Rücksicht
auf die bestehende Fettnot mit Mohn  besäet
werden . Diese Anpflanzung ist zu begrüßen und
dürfte bei Besitzern von Ziergärten zur Nach¬
ahmung anregen.

* Eltville , 3, März . (Der Frost und die
Winterbestellung .) In unserer schwer en Zeit hängt
nicht nur der teilweise Ernteertrag eines Som¬
mers , sondern unsere ganze Zukunft von dem
Erfolg unserer Winterfeldbestellung ab . Der
außergewöhnlich starke Frost hat deshalb in
manchem Herzen Bangen hervorgerufen , denn
er verursacht sehr oft das Absterben des Roggens
und Weizens . Die feinen Würzelchen werben,
namentlich auf feuchtem Boden und nach vor¬
herigem Regenwetter , ans dem Boden gehoben
und trocknen dann aus . Man sagt zwar , die
Frucht ist ausgesrvren , aber tatsächlich handelt
es sich um ein Austrocknen infolge des Frostes.
Wie haben nun Wintersaat und die Winter¬
bestellung mit Gemüse die Frostperiode . über¬
dauert ? Soweit sich die Sache bis jetzt über¬
sehen laßt , haben sich' Korn und Gemüse vorzüglich
gehalten . Der im Januar gefallene tiefe Schnee
hat den Einfluß der Kalte gemildert und vor
allem eine Bestrahlung der Sonne , die nach
Frostnächten eine geradezu vernichtende Wirkung
ausübt , verhindert . Ms jetzt konnte auch nicht
der geringste Frostschaden festgestellt werden . An
den Salätpflanzen und den im Herbste gesetzten
Gemüsepflanzen find zwar die äußeren Blätter
abgefroren , über die Herzteile sind völlig gesund
geblieben , sodaß wir , wenn keine starken Fröste
mehr eintreten , die den Boden schneefrei finden,
getrost in die Zukunft schauen dürfen . Ob die

Obst bäume in gleichem Maße unbeschädigt ge¬
blieben sind , läßt sich erst nach Wochen fest¬
stellen . Von den Straßenbäumen sind manche
infolge des Frostes geplatzt und zeigen Risse.

K. eitoille , 2 . März . (Hühnerhaltu  ng .)
Trotz der großen Schwierigkeiten bei der Be¬
schaffung von Hühnerfutter sind hier eine nicht
kleine Zahl Hühner überwintert worden ; denn
bei der Verteilung kürzlich von Futter seitens
der Stadt sind allein 1159 Hühner angemeldet
worden . Da zweifellos manche Hühnerhalter
die Anmeldung übersehen haben oder keinen Ge¬
brauch von dem Angebot zu machen brauchten,
dürfte die Zahl tatsächlich erheblich höher sein.

* Eitoille , 3. März . Im Anschluß an unsere
in Nr . 16 gebrachte Notiz über den Dampf¬
schiffsverkehr der Köln -Düsseldorfer Gesellschaft
mit Eilgütern ' tragen wir noch nach , daß die
Beförderung der Güter ebenso zuverlässig und
fast so schnell erfolgt wie die Eilgutbeförderung
durch die Bahn . Alle Versender , die durch die
Stockungen auf der Bahn Schwierigkeiten haben
nach Rheinland und Westfahlen zu verfrachten,
werden daher gut tun , von der Einrichtung der
Köln - Düsseldorfer Gesellschaft ausgiebigen Ge¬
brauch zu machen.

n Eitoille , 2 . März . (BesitzWechsel .) Die
Ehefrau des Gutspächters Jakob Fischer  hier
verkaufte an Frl . Emma Schmidtborn in Wies¬
baden 103 Ruten Acker im Distrikt Oberbein
zum Preise von 4347 Mk . Frl . Schmidtborn
will mit einer anderen Dame auf dem Grund¬
stück eine Obstplantage anlegen.

* Eitoille , 3 . März . (Die durchgehende
Arbeitszeit .)  Auf die zahlreichen Anregungen,
die im Reichsamt des Innern eingelaufen sind , um
eine gesetzliche Festlegung der sogenannten durch¬
gehenden Arbeitszeit herbeizuführen , konnte nicht
eingegangen werden , obwohl man die Vorzüge
der durchgehenden Arbeitszeit vor allem wegen
der Licht - und Kvhlenersparnisse durchaus würdigt.
Von einer gesetzlichen Festlegung wird nur des¬
halb abgesehen , um gewisse Härten zu vermeiden.
Doch ist es durchaus wünschenswert , daß in allen
Betrieben , in denen die durchgehende Arbeitszeit
eingeführt werden kann , von dieser Einführung
Gebrauch gemacht wird.

Der Spion.
Hllee fürs Yatcrland.

Erzählung von Hanns Kurd.
(Nachdruck Verbote«.)

Auf „Nu , nu, paar Rubel . Ihr verdient doch
schä ' anz hübsch, denke ich."

Gegei Der Alte schüttelte den Kopf,
auffalli «Fünf auf den Monat . Der Hauptmann
eiblich^ nszow zahlt nur zwei . Ich möchte auch mal
inbnne^ ld, viel Geld haben, " seufzte Mazurek.
, f Danielowitsch holte seine Brieftasche hervor
1 eint mb warf ein Päckchen Banknoten hin, einige
0 u n ölünf- und Zehnrubelscheine.
1 modl „Soviel ?"
iltnissq Die Augen des Alten glänzte « ,
lünzew „Ach ja, das sind . er  tastete mit seinen dicken,
zen Kichmutzigen Fingern über die Scheine , „das sind
nen  P hundert Rubel ?"

gj „Behalt ' sie dir."
nk  Ungläubig sah ihn der Diener an.

s 2» »2a , ja, behalt ' sie ! Ich schenke sie dir," sagte
o n i »danielowitsch und schob sie dem Alten hin.
u n g.JS Binder hatte in die Tasche gegriffen und warf
folgerüne Handvoll Silbergeld dazu,

c^ zu E „Da, von mir auch. Für den Schnaps ."
e'r Mek Der Alte stand, den Mund weit offen, und

»arrte auf das Geld.
. „Das ist wahr ?" fragte er zweifelnd.

®te ”1 „Freilich," entgegneten die beiden andern , wie
cht to<us einem Munde.

Ver Zitternd strich Mazurek das Geld ein und er»
ptsächl tiff die Hand Dimitris , sie mit Küssen bedeckend.
, Eczi »O, Dank, Dankt Ihr seid gute Herren ."
chen L Dann kam er auch zu Binder und küßte ihm
des Dl ^ Hmid.

rr »2hr könnt noch mehr verdienen , könnt mit
aUe  U nem  Schlage «in reicher Mann sein," meinte der

rts etzu«pefterreicher.

„Ich ?"
• ".Ja , wenn Ihr wollt . Nicht wahr , Daniela,

witsch?"
„Gewiß . Aber, kommt mal her."
Er zog den Alten ganz nahe an sich heran

«nd flüsterte ihm zu:
„Der General hat hier Pläne , versteht Ihr ?"
„Nein , Herr . . das . . . das tue ich nicht!

Ich bin ein alter , ehrlicher Mann ."
Die beiden tauschten einen Blick und lächelten.
Binder zog seine Brieftasche und entnahm

einige Noten.
„Alter , tausend Rubel !"
„Nein , Herr, ich bin ein ehrlicher Mann . Das

sind Kriegspläne . Und wenn es rauskommt , be¬
komme ich die Knute und Sibirien ."

„Zweitausend Rubel, " sagte Dimitri und legte
zwei Papiere zu dem Päckchen.

„Aber , Herr Leutnant . . . nein I"
„Dreitausend, " wieder legte Binder zu.
Der Alte wankte.
Er legte den Zeigefinger an seine Nase und

schielte nach dem Päckchen.
„Alter , viertausend Rubel , bedenkt! Ein Riesen¬

vermögen, " reizte ihn Danielowitsch.
„Aber . . . wenn 's rauskommt ?"
„Unsinn , Alterchen, wer weiß es denn ? Morgen

geht Ihr weg , und es findet Euch niemand ."
„Fünftausend Rubel , dann . . ."
„Gut ! Fünftausend, " fiel ihm Binder ins

Wort.
Der Alte wollte nach dem Gelde greifen.
„Halt, " gebot Danielowitsch . „Erst die Akten,

dann das Geld !"
Mazurek verschwand.
Nach ein paar Minuten kehrte er zurück und

brachte eine blaue Mappe mit.
Danielowktsch prüfte die Dokumente und streifte

mit einem Lächeln das Gesicht seines Begeiters.
Der blickte jedock nur auf die Papiere.

„Da ist das Geld ." Dimitri schob dem Alten
das Geld hin. Bedächüg zählte der nach.

„Entschuldigen Sie , es fehlen fünfhundert,"
meinte er und griff unter seinen Kittel.

„Ach ? Na , da sind noch die fünfhundert,"
machte Danielowitsch und schob dem Alten die
Banknote hin.

Leise flüsterte er deutsch Binder zu:
„Das ist Schwindel . Aber das macht nichts.

Die Papiere sind das Doppelte wert. Wir nehmen
jeder die Hälfte , ich gebe sie Ihnen im Hotel ."

Dann steckte er die Akten in seine Tasche und
stand auf.

„Auf Wiedersehen , Väterchen ! Habt Dank.
Grüßt mir die Marenka ."

„Adieu , adieu ! Aber es kommt nicht raus, nein ?"
„Bestimmt nicht," tröstete Dimitri mit mali¬

ziösem Lächeln.
Die beiden Spione verliehen die Villa und

gingen ins Hotel.
„Die Sache war leichter, als wir dachten,

nicht wahr ? Ja , ja, sowie Sie einem Russen,
und noch dazu einem armen Teufel , Geld zeigen,
erreichen Sie alles . Ich rate Ihnen , Binder , Sie
schicken Ihren Teil gleich ab. Hier," er heftete
das Aktenstück auseinandei und gab eine Hälfte
dem Oesterreicher, „der Anfang . Baumgart kann
dann gleich die Sache verarbeiten . Also unauf¬
fällig , eingeschrieben . Ich habe noch einen Besuch
zu erledigen und hole Sie dann ab. Um vier
fahren wir nach Kattowitz . Wiedersehen ! Haben
Sie noch Geld ?"

„Ja , ungefähr zwölftausend Kronen."
„Bitte , borgen Sie mir doch zehntausend. Ich

habe nicht soviel bei mir und muß noch verschie»
denes bezahlen . Es ist mir ja peinlich, aber
ich brauche es halt notwendig . Private Sachen,
wissen Sie . In Krakau gebe ich e» Ihnen sofort
wieder ."

(Fortsetzung folgt.)
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p klwille , 1. März . (Heilverfahren und
Berufsumlernung durch dieReichsver-
sicherungsanstalt .) Die Bedeutung des
Heilverfahrens, sowie die Berufsberatung und
Berufsumlernung der versicherten Kriegsbeschä¬
digten der Angestelltenversicherung ist noch keines¬
wegs ausreichend bekannt. Es wird daher wieder¬
holt darauf hingewiesen, daß die Reichsver¬
sicherungsanstalt in den ihr geeignet erscheinenden
Fällen, um die infolge Erkrankung drohende
Berufsunfähigkeit eines Versicherten abzuivenden,
ein Heilverfahren gewähren kann, soweit nicht
bereits durch einen Träger der reichsgesetzlichen
Arbeitervcrsicherung (Krankenkasse, Landesver¬
sicherungsanstalt, Berufsgenossenschaft usw.) ein
solches eingeleitet ist. Dasselbe gilt, wenn zu er¬
warten ist, daß ein Heilverfaĥ n den bereits
berufsunfähigen Empfänger eines Ruhegeldes
wieder berufsfähig macht. Wegen Auskunft
wende man sich an die Ortsausschüsse der An¬
gestelltenversicherung(im Bezirk Rheingau stell¬
vertretender Schriftführer Herr Wilhelm Stoll,
Niederwalluf) woselbst bezügliche Merkblätter
und Formulare zu haben sind.

* Vom 5ande, 1. März. Eine wichtige
Entscheidung ist vom Reichsgericht getroffen wor¬
den . Ein Bolksschullehrer fiel 1914 als Gefreiter
der Reichsseewehr in Belgien . Seine Hinterblie¬
benen verlangten nun außer der gesetzmäßigen
Witwen - Uno Waisenpension die sie aus dem
Zivildienst des Gefallenen zu beanspruchen hatten,
auch noch 8ie allgemeine Kriegsversorgung , näm¬
lich das Kriegswitwen - Und Kriegswaisengeld.
Das preußische Kammergericht verneinte die An¬
sprüche . Nun rief inan das Reichsgericht au
und dies entschied : Die zahlreichen Witwen und
Waisen von Beamten , die im Kriege als Gemeiner
oder Unteroffizier gefallen sind , haben nicht nur
Anspruch aus das ihnen aus dem Zivildienstver-
hältnis des Verstorbenen zustehenden Witwen-
und Waisengeld , sondern auch auf die allgemeine
Kricgsversorgung : nämlich des Kriegswitwen-
und Kriegswaisengeldes . (Entscheidung am 22 . De¬
zember 1916 .)

* Aus dem Rheingau,  28 . Febr . Vom 1.
März ds . Js . wird Roggen und Weizen zu 9l
Prozent ausgemahlen . Diese Festsetzung gilt auch
für alles Brotgetreide , welches Selbstversorger
ausmahlen lassen.

Stenern und Schulden in Wiesbaden , Biebrich,
Rüdesheim , Eltville , Geisenheim , Hochheim

und Lorch
Die Zeitschrift des Kgl. Pr . Stat . ^ andesamtes

bringt eine Zusammenstellung der 1913 in den preu¬
ßischen Städten und größeren Landgemeinden erho¬
benen Steuern und der dort am 1. April 1914 vor¬
handenen Schulden . Darnach wurden in der Provinz
He 1sen - Nasau  nur in Niedenstein keine duckten
Gemeindesteuern erhoben. Die größten Steuerein¬
nahmen hatte Königstein mit 75 Mk., die kleinste:!
Raumburg aus IV» Mk. aus jeden Einwohner . Den
höchsten Zuschlag zur Einkommensteuer erhob Schmal¬
kalden mit 240 Prozent , den niedrigsten Salmünster
mit 38 Prozent . Tie meisten Schulden hatte Franksutt
mit 616 Mk ., die wenigsten Niedenstein mit 20 Mk.
aus jeden Einwohner . Die Gesamtsteuereinnabmen be¬
trugen in .Wiesbaden 47 11130 Mk .. Biebrich 955147
Mk., Hochheim 103 438 Mk.. Lorch 50 575 Mk. Au
jeden Einwohner kamen in Wiesbaden 52 Mk., Bieb¬
rich 41 Mk ., Rüdesheim 36 Mk . ; Eltville 33 Mk.,
Geisenheim 32 Mk : .Hochheini 24 Mk.. Lorch 22 Mk.
Darunter waren indirekte Steuern in Wie :baden798126
Mk .. Biebrich 77 390 Mk., Rüdesheim 7748 Mk .,
Eltville 28 406 Mk., Geisenheim 7850 Mk , Hoch¬
heim 4805 Wk. ; Lorch 2225 Mk . Davon kamen ans
die Umsatzsteuer in Wiesbaden 193 568 Mk., Biebrich
22 604 Mk. Rüdesheim nichts, Eltville 22 093 Mk.
Geisenheim 3038 Mk., Hochheim 2635 Mk , Lorch 841
Mark . Aus die Wertzuwachssteuer entfielen in Wies¬
baden 103 903 Mk , Biebrich 3654 Mk , Rüdeshenn
830 Mk., Eltville 26 Mk. ; Geisenheim .42 Mk., Hoci--
heim 578 Mk., Lorch 17 Mk. Der Zuschlag zur Ein¬
kommensteuer betrug in Wiesbaden und Hochheim
100 Prozent , Biebrich 175 Prozent , Rüdesheim , Geisen¬
heim und Lorch 150 Prozent , Eltville 100 Prozent.
Die Schulden betragen in Wiesabden 57370902 Mk,
Biebrich 6 184 394 Mk , Rüdesheim 754 792 Mit.
Eltville 711 708 Mk ., Geisenheim 695 639 Mk., Hoch¬
heim 333 006 Mk , Lorch 241 288 Mk. Aus reden Ein-
wohner kamen an Säsulden m- Wiesbaden 520 Mk,
Biebrich 279 Mk , Rüdeshenn 163 Mk ., Eltville 162

Mk., Geisenheim 161 Mk , Hochherm 79 Mk . Lorch
104 Mk. Außerdem hatte Wiesbaden für ein vor¬
übergehend ausgenommenes Darlehen 166 045 Mk. zu
bezahlen. (

Beschlagnahme von Aluminium!
Am 1. März 1917 ist eine neue Bekannt¬

machungen Kraft getreten , die neben einer Melde¬
pflicht eine Beschlagnahme , Enteigung und Ein¬
ziehung von aus Aluminium bestehenden Ge-
brauchsgegenständen und im Gärgewerbe üblichen
Kellereigeräten borsieht . Alle Einzelheiten er¬
geben sich aus dem Wortlaut der Bekanntmachung
und den Aussührnngsbestimmungen , welche die
mit der Durchführung beauftragten Behörden er¬
lassen . Soweit durch die Beschlagnahme Haus¬
haltungsgeräte betroffen werden , handelt es sich
durchweg um Gegenstände , deren Ersatz in email¬
liertem Eisell , feuerfestem Porzellan und Ton
ohne weiteres möglich ist.

Pralines in Tassen
Es ist die Beobachtung gemacht worderl, daß

Lebensmittel und andere Gegenstände des täg¬
lichen Bedarfs in vielen Geschäften nur ver¬
kauft werden , wenn der Käufer eine teure
Verpackung, bei Schokoladen z. B. eine kunst¬
volle Attrappe oder ein Märchenbuch, mitkani
und bezahlt. Das ist unzulässiger Kaufzwang
und v e r st e ckt e r Wucher . Neuerdings hat
das Kriegswucheramt festgestellt, daß in einem
bekannten Berliner Warenhaus Süßigkeiten,
Pralines usw., nicht lose, sondern nur in
Tassen verpackt abgegeben wurden . Die Käufer
von Süßigkeiten waren also gezwungen , ganz
unnötigerweise Tassen zu kaufen. Das Kriegs¬
wucheramt vertritt die Auffassung, daß alle
Süßigkeiten auch lose verkauft werden müssen
und der Geschäftsinhaber nur dann berechtt
ist/ Attrappen usw. mit ihnen zu füllen , wenn
der Käufer dies ausdrücklich verlangt . Dem¬
gemäß hat das Kriegswucheramt die Waren¬
hausfirma verwarnt und ihr im Wieder¬
holungsfälle die Schließung des Geschäft
angedroht. (Amtlich.)

Verschiedenes.
Gonsenheim  b . Mainz . Unser Ort Gonsen¬

heim beherbergt nicht weniger als 1400 Personen,
die den Namen Becker führen , das sind 24 Pro¬
zent der gesamten Bevölkerung.

Koblenz,  1 . März . Da mit dem Bau einer
Brücke über beit Rhein bei Engers demnächst be¬
gonnen wird , ordnete die Behörde die üblichen
Beschränkungen für die Schiffahrt an der Bau¬
stelle an.

Köln. (40 000 rheinische Kinder nach Pom¬
mern nusö Land .) Im kommenden Frühjahr
sollen aus der Rheinprovinz 40000 erholungs-
beoürftige Kinder in der Provinz Pommern zu
längerem Landaufenthalt untergebracht werden.
Die Kinder kommen gruppenweise innerhalb einer
Gesamtzeit von einem halben Jahre dorthin.

Dereinsnadiriditen.
Kath. Hasitio. Sonntag, 4. März. Vereinsabend im

Deutschen Haus 81/* Uhr abends.

Oeffentlidie WetterdienststelleFrankfurta. M.
Sonn lag,  4 . März . Ziemlich heiter, trocken, Nacht¬

frost, tags marin.
ver««t» ortlich: R»l»ert Etienne, Eltville.

Morgen Sonntag,
nachmittags 4V2 Uhr,

im Reisenbach ’schen Saale

Yortrag
des Herrn Rektors Schmitt

am St. Annen -Kloster in Remagen
über

Neudeutschlands Frauen . ;
Eintrittsgeld wird nicht ’erhoben.

nutz- und Brennhol
Umnigerung.

firn Montag, den 5. JITärzd. Js.
kommen im Distrikt Tlr. 2, Sctjlidlt, fol
fjölzer zur Versteigerung:

9 Eichenstämme, 4,28 Festm.,
13 Birkenstämme, 3,77 Festin.,
42 Raummeter Eichen-Pfahlholz,
33 „ Eichenbrennholz,

170 „ Kiefer-Nutz- und Brenn
Anfang 9'/z Uhr vormittags.
Treffpunkt an der „Schlicht".

Mederwalluf, den 27. Februar 1917.
Der stürgermeist

I . B. : Ko m es

Bez

w
ln unserem Kinderhorte,

Kfrcfigaffe 6,
werden Schulkinder an Werktagen oo
mittags von 1l Uhr bis nadimittai
2 Uhr und nachmittags von 4 dis 6
Uhr verpflegt und deauffichtigt.

Weitere Anmeldungen werden aug
nommen.

M

„ . Am v
ver VaterlZndirche FrauenDeretifjnärz,

für d. ehem. Amt Fltoille, e. D. Nischen
d aus

50 (k

Gesang- und Gebetßnchei ™
empfiehlt 2)onii

guchhandlungB. Fablsz lvwe ., kltoi

Noch ein kräftiges
Mdchen

oder Iran
zu baldigem Eintritt
gesucht
5tsdtKüche Llwille.
Reinrassige, französ.
Klidderbasin

1 Jahr alt, ist abzu-
geben. Niederwalluf,
Brnckenstr. 4.

Legehühner
zu kaufen gesucht:
Pötters , Wörthstr . 2.

Zum
Nähenu. Flicken
in und außer dem
Hause empfiehlt sich
3o$cfine Crappel,
Scbarfensteinstr. rr.

Mehrere geübte
Näherinnen,

tüchtige Mädchen
für Lagerardeit

und junge Mädchen
von 14—16 Jahren

für leichte Beschäftigung
, gesucht.

Pötters , Wörthstr. 2.

Gutschäumende,wei$$e$et
Pfundi Mm

8
8|
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81
9
91
91

ui 15 bis 20 W A'rtjJtl
Eimern solange äsl

Goldschnitt!
Philippsbeegstrl

Ulksfeadcni

81
8-z
8-1
9
91
91Ein leichtes

Pferö Der ve
oder [ eitpjii

Doppelpons_
zu kaufen gei
Off- u. F . I
a. d. Exped- d. B
beten.

Katl). Kirdaff
Sonntag, 4. Ms

6.45 Uür hl. Messe.
7.45 Uhr hl. Messe.
8.45 Uhr hl. Messe.
10 Ubr Hochamt.
2.00  Uhr Cbristenleh

Armenseelenbrude
6 Uhr Bittandacht.

An Verklaget
6.00 Uhr Frühmesse.
7.00 Uhr Piarrmcssc.
8.00 Uhr hl.Messe. (Fr

in der Kreuzkapellk

Durck
Karn
Irrt!

daß
[fönen
rtschas
ßfd. p

,ri >e« §
Vf die 3

eiwli

. v_9._.rv_. Die
Mittwoch abends 8 deshei

Kreuzweg.
Freitag abends

predigt.
Mittwoch nachm- 5

Gelegenheit zunr B«

Z

Sonntag , 4. März-
betungstag für Ä
und Jünglinge.

merve
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etzt. '
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glichst
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